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 ̂l U M  34 M.
^hali. "^^orner Presse" nebst „Jlluftrirtes 
^Pte„,h^8sblatt" für die Monate Anglist nnd

^ ,,^^n ie n ts  nehnlen an sämmtliche Kaiserlichen 
' die Landbriefträger und

die Expedition der „Thorner Presse"
Thorn Katharinenstraße 204.

^ d j ^ "  Streikfeldzug dieses Sommers
Tn i m it einer Niederlage aus der ganzen F ront 

i»>« theils ^  jeder aufrichtige Freund der Volks- und 
«Er Arbeitersache es beklagt, wenn eine nicht ab- 

»>,»> iiber weite Schichten der Bevölkerung herein-
' Betroffenen harte, materielle Opfer aufer

darf der unpar 
iten Monate sich
Arbeiter dieöinal auf eine schwere Probe ge

l»>»! IVi>>.i —  uu,r>.'
k»h, darf der unparteiische Beobachter des Lohn-

"itll V Ôe»r an '
" "  kann einen Ausstand, der als letztes, gleich

K,», k>, letzten Monate sich verhehle», daß seine Sym -

w ird , um einen Knoten, 
zu durchhauen, begreifen und

Ediiilir! , * " ^ n , obgleich das alte, gute Sprichwort: 
' "»friede verzehrt, seine Gültigkeit noch in  vollem 

'8e>, is t ' ^ e r  nicht zu entschuldigen, geschweige denn zu 
."liiichj wenn viele Tausende erwachsener, verstän- 

Männer so ganz und gar sich ihrer gesunden 
z»/ M tv i/ ^  sachlichen Urtheils entäußern, um blind lings 
Is»?'cht j^, folgen, die von Leuten ausgegeben w ird, welche 

die r w o l l e n ,  daß es dem Arbeiter gut ergehe, 
ilii ^ 'll lic h  auf den Gewinn und die Einübung von 

die große Heer der sozialen Revolution ausgehen. 
>k,. ^dei,^ ^"ptstreiks dieses Sommers sind tota l mißlungen;

fie als der unterlegene T he il, die Kriegskosten
k̂i-, r »r,, sehen finster und gedrückt vor sich nieder, ihre 

d i^ d li ih t ^ .lachen sich heimlich ins Fäustchen. Denn ih r 
k̂>!- t ,„j?b>io üppiger, je mehr Verbitterung und Nnzu- 

>Ik>, ^  dey sich seihst, m it der umgebenden W elt in  die 
de„ einreißt. Das sind Zustände und S tröm un- 

i!ksts d»»x» "rlichen Volksfreund unmöglich m it Behagen er- 
s , docha.s, ,m e  einzige Hoffnung beruht darauf, daß der 

l», n>„^'der agitatorischer Wogen eine Z e it der W ind- 
die sstr' die den Arbeiter zu sich kommen läßt und 
^  wie,, Erfahrungen, welche ihm das vom Zaun 

k '  "och dazu meistens unter Bruch des einge-
Vertrages, einbrachte, in  ihrem richtigen Licht 

ru verwerthen. Das W ort des großen 
ist ein 

von
'> ^  «»ch k« Jeder Krieg, auch der siegreiche, ist 
^«st l̂hsch "  f  die siegreiche N ation, g ilt nicht minder 

» k.,l. m>chen, mie von der politischen K rieg füh ...»^ 
Streiks erfolgreich fü r den Arbeiterstand ab- 

hx^^g^e hätten ihren E rfo lg  noch immer um Vieles
weil das Herzblut der nationalen Arbeit 

dztiq.tz "u n  gar, wo der ungünstige Ausgang des
^ » e , j  m it doppelter Wucht auf die Schultern des

ws wälzt, erhält der Ausspruch unseres großen

l°n,°n Kaiderösiein.
^  von E u f e m i a  G r ä f i n  B a l l e s t r e m .

^Nachdruck verboten.)
?  «7'°Ube„ L -  (24. Fortsetzung.)

s a tt» ^ ' Professor," rief Leßwitz m it Würde. „S ie  
. z ,> D lo  7  berathen! D ie Wagner'sche Musik ist so zu 

"opol fü r — "
!!°Se Eam nicht weiter in  seiner Auseinandersetzung.
?  v». ^  selbst vor einem jener unendlichen Vor-
?Üen kräs,i ^  fürchtend, ergriff die Mandoline und ließ 
A  'sich Akkorde erschallen. S ie  hielt es fü r ange- 

fliich - ( Weiter zu zeigen, zudem hatte sie John's Hand- 
?i>e?̂ h»te, ^ , Rosenfarbene Laune versetzt. Ob sie wirklich 
^ch b ^  heute selbst die Hexe von Endor geküßt

^ehr, ^?le warf ihm einen ihrer Taubenblicke zu, und 
"e sang:

E ,  Seht gar Mancher des Weges,
^w aut die Ros' wie sie glüht,

^ s, gewahrt nicht das Veilchen
Ktz j, Das allein fü r ihn blüht."

F rn ^^^ iö ch e lte  und die Andern sahen erstaunt auf 
A tjq ' "  Das Gleichniß m it der Rose war von ih r
«> ^eae.,s .^ber berechnet gesagt, es war nur, um den 
>u>,s!ioi °^qekn , iu  finden. I n  ihrem Hochmuth wäre es 
Es'cht, Z l st-a'"En, die „kleine Vorleserin" m it sich selbst in  

>,L>^ s k a t/" ' Eiahn sah ih r m it boshaftem Lächeln in 's

- K 'r :  4  L 'L » « .
^  d e r b e n  ^ E m e r  selbst schwelgte im  Gefühl eines 

oh. . sie errungen zu haben meinte. S ie  reichte 
>  Instrum ent und sagte lächelnd:

si>i!?ssis>le,- an D ir !  Ich  bin begierig, was uns der 
von Eichberg hören lassen w ird !"

^  mng John das oberbairische Schnadahüpfel:

Strategen eine um so grellere Beleuchtung. Möchte er den A r­
beitern zur Beherzigung, W arnung und Lehre dienen! Dann 
werden die üblen Erfahrungen dieses Sommers den Wendepunkt 
zum Bessern bilden und die Arbeiter in  Zukunft davor be­
wahren, zur Förderung ihrer Interessen verkehrte Wege einzu­
schlagen!_____________________________________________________

politische Tagesschau.
Eine der „N ationa lze itung" aus Marinekreisen zugehende 

Zuschrift beschäftigt sich m it der Frage des E r s a t z e s  unseres 
M a r i n e o f f i z i e r k o r p s  und empfiehlt die Einrichtung einer 
A rt Vorschule fü r Marine-Kadetten, wie sie fü r die Kadetten 
der Landarmee längst in  mehrfacher Zahl besteht. Das M itte l, 
heißt es in  der Zuschrift, durch eine Vorschule dem Kadetten­
institu t der M arine  mehr Knaben zuzuführen, als bisher, dürfte 
seine praktische Wirksamkeit nicht verfehlen, wie schon das B e i­
spiel bei den Armee-Kadettenanstalten zeigt. Nach den ungeheuren 
Wandlungen, welche das Wesen der Kriegs- wie auch Handels- 
M arine  durch die E inführung und außerordentlich eigenartige 
Ausbildung des Dampfschiffsverkehrs erfahren, sowie nach der 
speziell die Kriegsmarine betreffenden einschneidenden kriegs- 
technischen Umgestaltung des ganzen Seekriegswesens, ist heutigen 
Tages der Seedienst den Bewohnern des Binnenlandes durchaus 
nicht mehr so ferngerückt, wie er es während der Ze it der A lle in ­
herrschaft der Segelschifffahrt, die vornehmlich eine Rekrntirung 
aus der seegewohnten Küstenbevölkerung erheischte, war. Den 
Beweis liefert auch hier schon die bisherige Rekrntirung der 
Mannschaften unserer M arine. Es steht also der proponirten 
„Marinekadettenschule" ein Zustrom von Knaben aus allen 
Theilen Deutschlands, auch des entferntesten Binnenlandes, un­
bedingt zur Verfügung. D er Zweck einer Vermehrung oes 
Nachwuchses fü r unser Marineoffizierkorps würde also m it 
Sicherheit erreicht werden.

Der E x t r a b l a t t - U n f u g  hat sich am Sonntag in 
B e r l i n  wieder einmal kräftig entfaltet. Am Sonnabend Abend 
war ein Sprecdampfer an der langen Brücke bei Köpcnick an­
gefahren, wobei zwei Frauen ums Leben kamen und zwei andere 
Personen schwer verletzt wurden. D ie am Sonntag erschienenen 
B erline r Morgenblätter konnten von dem Unglücksfall noch keine 
Notiz genommen haben; am Nachmittag aber ließ ein spekula­
tiver Unternehmer Extrablätter ausrufen, in  denen die Zah l der 
Opfer der „furchtbaren Schiffskatastrophe auf der Oberspree" 
m it 40 angegeben war.

Zu  den mancherlei verdrießlichen Erfahrungen, welche 
Freisinn und Sozialdemokratic in  der letzten Ze it in  Sachsen 
haben machen müssen, gehört auch der andauernd starke R ück­
g a n g  d e r  s o g e n a n n t e n  „ F r e i e n  H i l f s k a s s e n "  zur 
Krankenversicherung. 1886 machten die M itg lieder derselben fast 
29 pCt., 1887 noch 26 pCt., Ende 1888 nur noch 18 pCt. der 
in  Sachsen gegen Krankheit Versicherten aus. D ie Zah l dieser 
„Freien Hilfskassen" ist in  Sachsen innerhalb des vorigen 
Jahres von 395 auf 369 zurückgegangen nnd es steht zu er­
warten, daß immer mehr derselben sich auflösen oder sich in  
bloße Zuschußkassen verwandeln.

Das s i e b e n t e  deut sche T u r n f e s t  ist am Sonntag 
Nachmittag in  M ü n c h e n  durch den Ehrenpräsidenten Prinzen 
Ludwig von Bayern in  feierlicher Weise eröffnet worden.

„Das Einsiedlerleaben 
Dös steht m ir net ein.
I  möckt' schon viel leaber 
A  Zwaasiedler sein."

Frau Van der Lohe w arf Olga einen entzückten Blick zu. 
S ie  kannte ihren Sohn nicht wieder! Dieses Wunder, den stets 
Ernsten, Jnsichzurückgezogenen so heiter zu sehen, konnten nur 
diese schwarzen Augen bewirkt haben.

Baron Hahn, an welchem die Reihe war, meinte erst 
blasirt, er könne nichts Derartiges, dann sang er aber doch m it 
dem unschuldigsten Gesicht von der W e lt:

„Und nix is so traurig 
Und nix so betrübt,
A ls wenn sich a Kohlkopf 
I n  a Rosel verliebt."

Dieser gewiß harmlose Vers hatte indeß einen sehr drasti­
schen Epilog, denn kaum war das letzte W ort verklungen, als 
Sonnenberg roth vor Zorn aufsprang und mehr schrie als rie f: 
„H e rr, wie können S ie  sich unterstehen, mich einen Kohlkopf zu 
nennen!"

Hahn sah den blonden Künstler erstaunt an, die Andern 
aber, der Komik dieses Augenblickes nicht widerstehend, brachen 
in  ein lautes Lachen aus, das sich noch steigerte, als Sonnenberg 
plötzlich sehr verblüfft aussah. I n  der T ha t dämmerte dem 
Zukunftsapelles die Ahnung auf, daß er eine große Dummheit 
begangen, und sich unsterblich lächerlich gemacht habe.

„ Ic h  werde Ihnen  das Buch der oberbayrischen Jodler 
anschaffen, am ieo," sagte Hahn, meisterhaft den Gekränkten 
spielend, denn er hatte den Vers wirklich nicht ohne Absicht 
gesungen, „da können S ie  sich den Schnadahüpfel vom Kohlkopf 
und der Rose nachlesen." —  Sonnenberg murmelte etwas vor 
sich hin, was kein Mensch verstand, jedenfalls war es fü r das 
große Publikum  nicht bestimmt.

Inzwischen war der M ond am Himmel emporgestiegen.

Es ist sehr erfreulich, daß sich jetzt auch in den höchsten Kreisen 
lebhaftes Interesse fü r das Turnwesen kundgiebt.

I n  Nürnberg ist am Sonntag der frühere Neichstags- 
abgeordnete und bisherige bayrische Landtagsabgeordnete 
F r a n k e n b u r g e r  beerdigt worden. Der Prinzregent ließ 
einen Kranz auf dem Grabe Frankenburgers niederlegen. Aus 
diesem Umstände sowie aus dem, daß der Verstorbene der fre i­
sinnigen P arte i angehörte, glauben B erline r freisinnige B lä tte r 
den Schluß ziehen zu dürfen, daß die Ansicht von der Reichs- 
fcindlichkeit in  Süddeutschland nicht getheilt zu werden scheine. 
D ie Haltung der freisinnigen P arte i in  Bayern ist eine ganz 
andere, als die der Freisinnigen in  Norddeutschland, was wieder­
holt und besonders eklatant beim Ableben des vorigen Königs 
von Bayern und den darauf folgenden Ereignissen zu Tage ge­
treten ist. Keinesfalls ist der verstorbene Frankenburger etwa 
m it Eugen Richter in eine Parallele zu stellen.

I n  M etz steht eine R e i c h s t a g s e r s a t z w a h l  in  dieser 
Woche bevor. Es handelt sich um den Sitz des Thierarztes 
Antoine, den Herr Lanique wegen der geringen Betheiligung 
bei seiner W ahl verschmäht hatte. Stärker verspricht auch dies­
mal die Betheiligung nicht zu werden. Erst in  letzter Stunde 
haben die Lothringer den Abbö Delles als Kandidaten aufgestellt. 
D ie Altdeutschen stellen keinen Gegenkandidaten auf, scheinen 
aber auch nicht fü r Delles stimmen zu wollen; und da der 
Protest sich wohl jedenfalls der W ahl enthalten w ird , werden 
wohl nur wenige tausend S tim m en abgegeben werden.

Der P i l g e r  M a r t i n  K o h n ,  dessen Verhaftung wegen 
„ S p i o n a g e "  in  P an tin  bei P a ris  w ir  gemeldet haben, ist 
dieser Tage wieder nach seinem heimathsberechtigten Orte Schel- 
klingen in  Schwaben zurückgekehrt. Ueber die Behandlung, die 
ihm zu T he il wurde, hat er, wie die „K ö ln . Volksztg." erfährt, 
keine schweren Klagen erhoben.

Der an der M ündung des Pagani - Flusses stationirte 
D a m p f e r  der W i ß m a n n s c h e n  E x p e d i t i o n  soll dortselbst 
gestrandet sein. Diese Nachricht bedarf noch der Bestätigung.

Im  W i e n e r  G e m e i n d c r a t h  haben nach den „M ünch. 
Neuesten Nachr." die Antisemiten beantragt, die Regierung auf­
zufordern, eine Kommission zur P r ü f u n g  des  T a l m u d s  
einzusetzen, ob er m it den österreichischen Gesetzen im  Einklang 
stehe, und den S ta ttha lte r auf die Gefahren aufmerksam zu 
machen, welche der christlichen Bevölkerung aus dem Bestände 
der Talmudthora-Schulen drohen. D er Antrag wurde der Schul- 
sektion zugewiesen.

D ie „R ifo rm a ", das Organ des Herrn C r i s p i ,  erörtert 
die Eventualitä t, daß der P  a p st, wenn er Rom verlassen würde, 
eine Macht fände, die bereit wäre, fü r ihn in  den Krieg zu 
ziehen, nnd daß diese Macht dann von Ita lie n  und seinen 
A lliirten  besiegt würde. Der Papst würde alsdann, meint die 
„R ifo rm a ", als ein Fürst ohne Unterthanen, als ein Papst 
ohne Gläubige dastehen und die Kirche würde materiell und 
geistig vollkommen zu Grunde gerichtet sein. Wenn es das sei, 
was der Vatikan wolle, so inöge man im  Vatikan doch den 
Rath der dabei interessirten Mächte hören. M an  solle sich das 
ja vorher überlegen. I ta lie n  habe dem Papste eine freie und 
würdige Stelle in  Rom fü r immer verbürgt, einer Abreise 
desselben von Rom stehe dasselbe gleichgültig gegenüber, eine 
Rückkehr des Papstes nach Rom würde aber unmöglich sein.

eine wundervolle, matt goldene, volle Scheibe, welche die im 
Schatten liegende Erde in  ein sanftes grünliches Licht tauchte. 
N un dachte die Gesellschaft auf der Waldblöße an den 
Heimweg.

„E rst F rau Luna ein Opfer gebracht!" mahnte der Professor 
und tra t m it Rose unter den Eichen hervor. Das Antlitz dem 
sanften Gestirn der Stacht zugekehrt, erklang das süße, nacht- 
schattendnftende, sinnberückende D uett des Maestro Campana 
aus ihren Kehlsn:

„OuürilÄ oöe diauea lu u a " -------
Es zog wie ein süßer T raum  dahin durch die unbewegte, 

reine W ald lu ft. Es wagte Niemand, sich zu regen, Alles lauschte 
dem silbernen von der ernsten Männerstimme gestützten Klang, 
der Nosens Kehle entströmte, und sah hinüber nach ihrer E lfen­
gestalt. D a  stand sie auf blütenbestreutem Rasen wie eine 
Gestalt aus fremder Ze it, wie die Prinzessin im  Märchen im  
weißen Gewand, wallendem Goldhaar und dem Kranze von 
blühendem Waldmeister. Der M ond umfloß sie so liebevoll 
m it seinem sanften Licht, daß sie mehr und mehr einer jener 
Sagengestalten glich, der Verkörperung des Märchens selbst.

„S ie  ist m ir die Verheißung einer seligen, »«gekannten, 
ungeahnten Z e it,"  dachte V an  der Lohe, in  ihren Anblick ver­
sunken; und wie ein Hauch versank der letzte leise T r i l le r :

„Hü aura von snskura 
ÄOH 1.1'61llNla Ltel."

Der Zauber war gelöst. Aber es bedurfte doch erst einer 
kleinen Weile, ehe der Scherz wieder einziehen konnte in  den 
kleinen Kreis. Der Heimweg war besonders herrlich, als sie 
am See vorbeikamen und ihnen seine Wasser wie flüssiges 
Gold entgegenglänzten und am jenseitigen Ufer die Klosterruine 
im  Mondlicht herttbergrüßte.

E in  frohes „G ute Nacht" trennte die Gesellschaft und 
schloß den Tag. E in  Jeder suchte wohl m it anderen Gefühlen 
den Schlaf, und wollte man die Träum e zusammenstellen, es



I n  einer längeren Besprechung des n e u e n  f r a n z ö s i ­
schen M i l i t ä r g e s e t z e s  urthe ilt der „F ig a ro " folgender­
maßen: „V o n  allen Maßregeln, die seit achtzehn Jahren ge­
troffen wurden, ist die neue Militärgesetzgebung die schwer­
wiegendste, aber erst in  der Stunde der Gefahr w ird  sie auch 
die sein, welche am meisten öffentlich behandelt w ird. W ir  
haben die öffentliche Meinung fü r allerlei Dinge sich begeistern 
sehen: fü r die Vertreibung der Mönche, fü r die Expedition nach 
Tonkin, fü r die Ehrenlegionskreuze W ilson's und die goldenen 
G ürte l des M inisters Constans. Das Alles aber ist leider Nichts 
im  Vergleich zu dem, was soeben sich vollzogen hat, ohne daß 
man es zu merken schien. W ir  wollen nicht auf einer so 
brennenden Frage beharren, aber wenn einst diese Massen in  
Waffen unfähig sein sollten, Frankreich gegen das Ausland und 
gegen die Kommune zu schützen, dann ist der Tag gekommen, 
wo man die Verantwortlichen heranziehen w ird, wie man es 
im  Jahre 1870 m it dem Marschall N ie l und seinen Gegnern 
that. D ann w ird die Frage nicht mehr sein, ob Boulanger zu 
unterstützen, oder zu bekämpfen ist, ob man gegen die Geist­
lichen zu Felde ziehen und den Wählern zu Gefallen sein soll; 
nein, dann w ird man die Stim m listen aufschlagen, die Reden 
nachlesen, das Verhallen eines jeden Einzelnen prüfen, lind 
dann sind aus ganzer Seele D ie zu bedauern, die von so furcht­
baren Ereignissen zerschmettert werden."

Am  Sonnabend Abend wurden die beiden S o z i a l i s t e n -  
k o n g r e s s e  vom Pariser S tadtrath empfangen. V a illan t er­
schien am Arme Liebknechts und sagte, als er den S tadtraths- 
Vorsttzenden Chantemps begrüßte: „S ie  sehen Deutschland und
Frankreich kommen A rm  in  A rm ." Am Sonntag besuchten die 
Marxisten den Pere Lachaise und bekränzten die M auer der 
Föderirten. D ie deutschen Delegirten legten außerdem Kränze 
am Grabe Börnes und im Montmartre-Kirchhof am Grabe 
Heine's nieder.

' Der G e s u n d h e i t s z u s t a n d  des G r o ß f ü r s t e n  K o n ­
s t a n t i n  Nikolajewitfch von Rußland, Onkel des Zaren, ist 
besorgnißerregend. Am  Sonnabend erhielt der Kranke bereits 
das heilige Abendmahl. Am Sonntag besuchte das Kaiserpaar 
den Großfürsten.

Das b u l g a r i s c h e  H e e r  w ird , nach der „K ö ln . Z tg .", 
m it Mannlicher-Gewehren ausgerüstet werden. M an  w ird auch 
versuchen, in  S ofia  eine Patronenfabrik zu errichten.

Ueber das A t t e n t a t  auf den K a i s e r  v o n  B r a s i l i e n  
ist zwar bis jetzt noch nichts Näheres mitgetheilt worden, die 
Nachricht hat jedoch eine Bestätigung erhalten durch ein Tele­
gramm, welches der brasilianische, Ministerpräsident, Bisconte de 
Ouro Petro, an den Gesandten Brasiliens in  P a ris  abgeschickt 
hat; dasselbe lautet: „E in  Ausländer hat auf den Wagen, in
welchem sich der Kaiser befand, einen Revolverschuß abgefeuert. 
D ie  gesammte eingeborene und fremde Bevölkerung zeigte die 
größte Entrüstung über den Angriff, und dem Kaiser werden 
theilnahmsvolle Kundgebungen entgegengebracht." Ueber die 
Beweggründe, welche den Thäter, angeblich einen Portugiesen, 
zu seiner T ha t veranlaßt haben, verlautet noch nichts.

Aus S a n s i b a r  den 22. d. w ird gemeldet: I n  Folge 
von Drohungen der irregulären Truppen des S u ltans , die 
Soldaten seiner persischen Leibwache niederzumetzeln, veranlaßte 
der derzeitige hiesige englische Geschäftsträger P o rta l den S u lta n , 
seine persischen Soldaten theils an Bord des englischen Kriegs­
schiffes „Agam em non", theils nach dem F ort zu senden._______

Deutsches Weich.
Berlin, 22. J u l i  1889.

—  Von der Reise des Kaisers meldet das „W . T . B . " :  
Bettesnäs, 22. J u l i,  8 Uhr Norm. Nach einem 24stündigen 
durch Kohleneinnahme veranlaßten Aufenthalte in  Tromsö setzte 
Kaiser W ilhe lm  seine bis zu der unter dem 69. Breitengrade 
gelegenen In se l Helöe fo rt und kam um die Nordspitze von 
And Oe nach den Lofoten. D ie  Mitternachtssonne gewährte 
ein ungemein prächtiges und farbenreiches B ild , welches der 
Kaiser vom Deck betrachtete. D ie  „Hohenzollern" fuhr dann in 
den Röftsund und erreichte M ittags  die Küste des Festlandes. 
Nachmittags bestieg der Kaiser eine Anhöhe und kehrte Abends

um 7 Uhr im  besten Wohlsein an Bord zurück. Heute Abend 
w ird  die Heimreise über Bodö nach Bergen fortgesetzt.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin verläßt am 31. d. M ts. 
Kissingen.

—  D ie Kaiserin hat den ih r von der S tadt Kissingen an­
gebotenen Fackelzug, welcher heute stattfinden sollte, abgelehnt, 
aber das ih r zu Ehren geplante Feuerwerk angenommen.

—  D ie Nachricht der „Kreuzzeitung", daß ein P o rtra it 
Kaiser W ilhelm s an den Zaren in  vergangener Woche abgegan­
gen ist, berichtigt sich dahin, daß ein Oelbild, die E in fahrt des 
kaiserlichen Dampfers und den Empfang im  Kronstädter Hafen 
darstellend, welches wahrscheinlich vom M arinem aler Saltzmann 
gemalt wurde, am Jahrestage jenes Besuches —  18. J u l i  —  
an den Zaren abgesandt worden ist.

—  Die von verschiedenen Seiten bereits als aufgegeben 
bezeichnete Zusammenkunft des Kaisers und der Kaiserin m it 
dem Prinzregenten von Bayern in  Bayreuth w ird , wie der 
„Münchener Allg. Z tg ." telegraphirt w ird , nun doch stattfinden, 
und zwar voraussichtlich in  der dritten Augustwoche. Der Ober­
hofmeister des Prinzregenten G ra f Castell weilt zur Ze it in  
Bayreuth, um fü r die Zusammenkunft Anordnungen zu treffen. 
Der Kaiser und der Prinzregent werden bestimmt den beiden 
letzten Vorstellungen der Bühnenfestspiele in  Bayreuth bei­
wohnen.

—  I n  Bayreuth sind am Sonntag Abend die Bühnenfest­
spiele m it der Aufführung des „P a rs tfa l"  eröffnet worden. D er 
König von Sachsen, Herzog Johann Albrecht von Meckleuburg- 
Schweri» und P rinz  W ilhelm  von Hessen wohnten der vortrefflich 
inszenirten Vorstellung bei. F ü r die nächsten Aufführungen ist 
das Haus bereits ausverkauft.

—  Der „Reichsauzeiger" veröffentlicht eine Reihe von 
Verleihungen italienischer Orden an deutsche Offiziere. Es er­
hielten u. A . : Der Kommandeur der Garde-Kavallerie-Division, 
Generallieutenant G ra f von A lten das Großkreuz des Qrdens 
der Italienischen Krone und der Generalmajor P rinz A lbert zu 
Sachsen-Alteuburg, Kommandeur der 3. Garde-Kavallerie-Bri­
gade, sowie der Premierlieutenant im Leibgardehusarenregimeut 
Herzog Ernst Günther zu Schleswig-Holstein das Großkreuz des 
S t. M a u ritiu s - und Lazarusordens.

—  Generalfeldmarschall G ra f Moltke hat fü r die im näch­
sten Jahre in  Köln zu veranstaltende militärgcschichtliche Aus­
stellung des Protektorat übernommen; auch soll das preußische 
Kriegsministerium sich als Aussteller betheiligen.

—  D er frühere Reichstagsabgeorduete Professor Michael 
Baumgarten ist am Sonntag in  Rostock gestorben.

—  Hauptmann Zeuner, der Leiter der V arom bi-S ta tion  
in  A frika, welcher in  einem Kampfe gegen die Bambukus ver­
wundet worden und infolge dessen schwer erkrankt auf der Rück­
reise nach Deutschland begriffen ist, theilt in  einem Briese an 
seine Verwandten in  Kehl, da tirt Höhe von G ib ra lta r, 11. J u l i,  
m it, daß infolge der frischen Seebrise und der guten V er­
pflegung sein Befinden sich rasch gebessert habe. Nach dem 
„Kehl. Wochenblatt" w ird  Hauptmann Zeuner in  einiger Zeit 
nach wiederhergestellter Gesundheit wahrscheinlich zu Besuch in  
Kehl eintreffen.

—  Der frühere M inister des Königs Tamasese auf Samoa, 
Brandeis, ursprünglich badischer Artilleriehauptm ann, hat sich der 
„S traßburger Post" zufolge im Auftrage des Reichs nach den 
Marschallinseln begeben.

—  I n  Bagamoyo, Deutsch - Ostafrika, ist der Zahlmeister 
Merkel plötzlich gestorben.

—  Der D irektor der brasilianischen Telegraphen - Werk­
stätten, Enzmann, hält sich gegenwärtig, m it Empfehlung 
seiner Regierung versehen, in  Deutschland auf, um die 
diesseitigen Telegraphen- und Fernsprecheinrichtungen kennen 
zu lernen. E r ist, wie schon sein Name andeutet, ein geborner 
Deutscher.

—  Die Harburger Polizei löste am Sonntag Morgen eine 
geheime sozialistische Versammlung auf. Mehrere Verhaftungen 
wurden vorgenommen.

—  In fo lg e  des neuen Genossenschaftsgesetzes sind Be­
stimmungen über die Führung des Genossenschaftöregisters und

käme ein wunderliches Chaos zusammen. D er Herr des Hauses 
träumte, er müsse sich durch einen gigantischen S tu rm  durch­
arbeiten, in  welchem ihm eine weiße Elfengestalt im  grünen 
Kranz voranschwebte. D ie  Feuer- und Wasserprobe Tam ino's 
und Pam ina's in  der Zauberflöte waren Nichts gegen die 
Hindernisse, über welche V an der Lohe hinwegschreiten mußte, 
um zu der Elfe zu gelangen.

Rose hatte ihren Kranz m it Wasser besprengt und schlief 
dann ruhig und friedlich. I h r  träumte von Nichts, als von 
Glück. I h r  war's ja  so licht und hell in  der Seele, so froh 
im  Herzen!

Nicht so bei Olga von W illm er. Unruhig war ih r Schlaf, 
wüst ihre Träum e! I n  ohnmächtiger W uth gegen eine sie 
verdrängende Lichtgestalt trieb sie dieselbe an einen tiefen Ab­
grund, in  welchem schwarze Wogen rauschten und brausten! 
M i t  einer Verwünschung stieß sie die Lichtgestalt hinunter in 's  
Verderben, aber wehe, als sie zurück wollte, fühlte sie, daß sie 
selbst es war, die in  den Abgrund versank!

I m  Gegensatz zu diesem schauerlichen Traum e zeigte Gott 
Morpheus dem Baron Nichts als eitel Gold, während Sonnen- 
berg ein ganzes Regiment großer Kohlköpfe grinsend umtanzte.

M ir  ist, als sollt' ich Flügel dehnen 
Durch's klar vertiefte Blatt dahin — 
Das Auge schwillt von heißen Thränen, 
Und doch nach Freude steht mein S inn !

lÄeibel .

D er nächste Tag brachte Witterungswechsel. D ie Damen 
hatten sich im  Z im m er der Kommerzienräthin versammelt und 
plauderten, die Herren gingen an ihre Arbeit, d. h. der P ro ­
fessor in  das A telier, Van der Lohe in  sein Arbeitszimmer, 
Leßwitz an seine Kompositionen und Hahn spielte m it Sonnen- 
berg B illa rd . Der Friede war zwischen Beiden trotz allen 
Kohlköpfen der W elt wieder geschlossen.

Van der Lohe hatte seine Abreise betreffende Briefe vorge­
funden und dachte nun ernstlich an dieselbe, aber, wie er sich 
selbst gestehen mußte: m it schwerem Herzen.

D ie Ursache davon war Rose. E r hätte sie so gern ge­
borgen gewußt, unabhängig, um das W ort, welches auf seinen 
Lippen schwebte, nicht mehr zurückdrängen zu müssen! Nicht

daß er ihre persönliche Sicherheit bezweifelte —  was sollte ih r 
hier in  seinem Hause, umgeben von wohlwollenden Menschen, 
zustoßen? —  aber er fürchtete fü r sie jene kleinen Quälereien, 
Stiche, Redensarten, welche oft mehr dazu angethan sind, das 
Lebeir zu verbittern, als offen geführte Schläge. E r fürchtete 
von Hahn und Olga fü r Rose. W ie sollte sich ein abhängiges 
junges Mädchen wehren gegen die Zudringlichkeiten eines an 
seine Siege bei der Damenwelt gewöhnten Unverschämten, wie 
gegen die verletzenden W orte eines eifersüchtigen Weibes? Denn 
er fühlte, daß Olga's scharfer Blick tief gesehen hatte und ih r 
durch eigene Interessen geschärfter Verstand errieth, was sie 
nicht sah.

Und darin hatte John Van der Lohe Recht. Olga befand 
sich in  einem schwer zu beschreibenden Seelen- und Nerven­
zustand. Der Handkuß von gestern konnte sie nicht mehr von 
dem Glauben abbringen, daß das Herz dessen, den sie zu er­
obern gedachte, schon gefesselt sei. Das ruhige, oft auch von 
beißendem S po tt begleitete Abweisen ihres ganzen Jch's von 
Seiten ihres Kousins brachte sie endlich zu der Gewißheit, daß 
sie ih r S p ie l umsonst spielte und John durchaus nicht jenes 
„Entgegenkommens" bedurfte, dessen ihn die Kommerzienräthin 
fü r bedürftig hielt. Olga argwöhnte schon, daß Rose der Gegen­
stand des Anstoßes sei, sie wollte und mußte Gewißheit haben, 
um jeden Preis.

Während es also draußen regnete, saßen die vier Damen 
in  dem Zim mer der Kommerzienräthin. D ie alte Dame schnitt 
ein Buch auf, Carola neckte den Papagei, O lga saß, die Hände 
in  den Schooß gelegt, und Rose wartete, eine Arbeit in  der 
Hand, bis F rau Van der Lohe ihre Dienste als Vorleserin be­
anspruchen würde.

„Welch' garstiges W etter," sagte sie nach einer längeren 
Pause, „dieser Sprühregen war m ir von jeher verhaßt." —

„E in  grauer Epilog zu unsrer gestrigen W aldpartie ," 
meinte Carola, „ich glaube, w ir  sind noch Alle müde davon. 
W ie ist's damit, Haideröslein?" —

Rose sah freundlich auf.
„M ü d e ? " wiederholte sie. „O  nein. Ich laufe wie ein 

Hase ohne zu ermüden. M ein  guter Vater sagte es schon 
im m er." —

(Fortsetzung folgt.)
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elBldAusland. Krindel'7'.F!
Bern, 22. J u li.  Nach einer Meldung aus Gesa"" 

daselbst F. O. Adams, von 1882 bis 1888 e n g " I^  
in  Bern, gestorben. . ist >>' -°,s,

Paris, 22. J u li.  Der König von Grieche« ' M B  § 
gangener Nacht hier eingetroffen, derselbe wurde ^  PeB.^ 
von dem griechischen Gesandten Delyannis «« 
der Gesandtschaft empfangen und nahm im Ha 
Absteigequartier. ' .„tließ tB ^

Paris, 22. J u li.  Dem „T em ps" zu^lge ^
uister des In n e rn , Constans, heute 40 Subcu ^  PoM, 
M inisterium s des In n e rn , der Seinepräfektur « 
präfektur, weil sie durch die Boulanger - Afsiu' ^
waren. heiB j»

Brüssel, 22. J u li.  König Leopold wo!>'«^,,p,atzck 
Einweihung des neuen, großartig angelegte« ^
Groenendael bei. M  „F

Kopenhagen, 22. J u li.  Der P rinz

8 s

die Anmeldungen zu demselben nöthig geivorde> 
werden jetzt vom „Reichsanzeiger" veröffentlicht.

—  D ie nunmehr erfolgte Ju lilöhnung  der a '
Bergleute hat eine thatsächliche Aufbesserung der/- t ^ H iiB  
A u f „G rä fin  Laura-G rube" zu Königshütte verdie« 
bis 4,30 Mk., Wagenstößer bis 2,80 Mk. und vw 
bis 2,50 Mk. fü r die Schicht. D ie Leute sind ^
Aus Deutsch-Piekar w ird geschrieben: Nach M it«« H
Bergleute war die Löhnung auf der „Neuen Hs ^,,e 
eine gute. Dieselbe hat die Erwartungen der /e  i  ẑah«- 
troffen. Es wurde ihnen 10 P f. fü r die Schicht > 
als sie gehofft hatten. . ..

—  Das vor kurzer Ze it in  B e rlin  begrün«* 
deutscher Volkstrachten w ird  voraussichtlich noch EZsizM 
Jahres eröffnet werden. Aus den Vierlandeu, «e ^  d»' 
und verschiedenen Theilen Bayerns und der Sch 
Ankäufe und Schenkungen so reiches Material j  ^  V 
kommen, daß beinahe schon jetzt in  den dem M«I 
fttgung stehenden Räumen Platzmangel herrscht- , H M

Essen, a. d. Ruhr, 22. J u li.  Der Landrach ^ ite « ' d-> 
kirchen löste heute zwei Versammlungen von Berg 
Zechen „Rheinelbe", „A lm a "  und „H ibe rn ia " «m . ^  '  j

München, 21. J u li.  D ie feierliche Eröffn»«? ^  B 
deutschen Turnfestes erfolgte heute Nachmittag KM  
dem Turnfestplatz durch den Ehrenpräsidenten P Kick 
von Bayern, nachdem der erste Bürgermeister . ' . « m t e  
mayer die Festgäste begrüßt hatte. P rinz  Ludwig ! ^ „d !' 
dem Musterturuen des Münchener Gesainintgaues 
bald nach 6 Uhr unter Hochrufen des Volkes z««' ' ^

Karlsruhe, 22. J u li.  Das allgemeine Best' . :» i> 
großherzogS war gestern befriedigend. D ie 6 
weiter fortgeschritten. Der Grobherzog und die 
verbleiben vorläufig »och in  Freiburg.

0 -

Hessen ist heute Vorm ittag hier eingetroffen «
Prinzen Waldemar empfangen. . . . .  Gesa', ^

S t. Petersburg, 22. J u li.  Der d iesseiug.^ci,>!>'/<> 
Belgrad, Persiani, ist hier eingetroffen; derselbe^ . ^
verlautet, dem Kaiser ein Dankschreiben des Fiicff ^  B........ ...... ..................
von Serbien. —  Der hiesige griechische 
cordato ist von hier abgereist und w ird  «ick« 
hiesigen Gesandtenposten zurückkehren

Wrovinziat-VachriAt-n. d-r 'K
Argenau, 20. Ju li. (Apothekenverkauf.) P reis/ ^

Apotheke, Herr Eduard Speichert, hat dieselbe für d Haust- ) 
Mark an einen Herrn Linde! aus der RheinpromNZ ^ reN lv^

den am 25. August hier stattfindenden WestP,^r^ ivordeU
sind seitens des Magistrats noch 100 Mk. . iw " ''
stimmung der Stadtverordneten wird in der am . 
stattfindenden Stadtverordneten-Versammlung erwa  ̂ hje ^  
Sitzung wird auch die Wahl von drei NathsherreN ^
6 Jahren stattfinden. ,E lc k la g - ) . /  ^  /

(*) Aus dem Kreise Kulm, 22. Ju ll. ( d / / ' /  Kreis-.»d" 
mittag entluden sich wieder Gewitter über unser l ^  ^
scblua aeaen 6 llb r in das Neincke'scbe NÜtte 9 hM s tl̂

die Löwenapotheke für 103 000 Mk. an HerA,»ferei 
Aus dem Kreise Strasburg, 20. Ju li. -f
Molkerei Malken hat das Eisenwerk zu Berg ^ d e r /  

zentrifugenbetrieb eingerichtet, welcher mit noct) ^ 
Wirthschaftseinrichtungen verbunden ist. Es w /  , fi'N ^ . 
der mit 80 Holländer Kühen besetzten Meierei mcbt ^^üicb .  ̂ F 
von Interesse sein, sondern auch dem Besitzer voraus' ! 0
für das Anlagekapital gewähren. Bei den steten Für ^  
wesen muß diese Einrichtung für unsere Gegend ^

i»>l>

>°>a»

von nachfüllender Erde verschüttet; die Mitarbeiter, ihrk^ .x d^.) 
nichts gemerkt hatten, stießen beim Weiterarbeiten (l?
die Leiche des Verunglückten. Wenige Wochen  ̂ ^  V '

Zeickenkursus.) Folgender Fall möge die B e /euM  
Vorsicht mahnen: Die 17jährige Tochter des , zu siö
ging am Sonnabend in den nahen Wald, um Be g /  W r /  ^  
sie zweimal kurz nacheinander von einer Kreuz ^  v>e s,e 
Augenblicklich schwollen Fuß und Bein so stark ^/l.ppte, 
nur mit Aufwendung aller Kräfte nach Hause br"
mächtig zusammenbrach. Die höchst bestürzten ^  sjch heS W 
alle nur erdenklichen Hausmittel in Anwendung, ? hedr ^ >'

iesen, so daß eine s ü le u M g e K ^als wirkungslos erwiesen, so daß eine scbleunlg^ .jll
nothwendig wurde. Inzwischen hatte aber die Gem/ selbfi 
Dimensionen angenommen, daß die Bedauernswe
grotzer tNesayr Mwem. — 2)er vom n re iv ^ -  ^
designirte Rentier Zweiger aus Flatow unterzog V ^  vr ^
sämmtliche für den Verkebr bestimmten Maß^ ..„dsämmtliche für den Verkehr bestimmten Maße  ̂ ^
Kontrole. Wenngleich dieselben nach Matenat -Äschen . ^ ko' pli 
stimmuLgen entsprachen, einige sogar noch einen ' Geiv' sv>6 
Eichungsamtes trugen, so mußten dennoch wey dein" 
werden, da die Gewichtsdifferenz zwischen ihrer 
Maximum der gesetzlich zulässigen Abweichung H a N ^  
am 19. August cr. beginnenden Zeichen-Kursus v e A  ney,^tep 
Berlin wird aus unserem Orte der Lehrer Oief ig? dein sog^ol' 

W Schleppe, 22. Ju li. (Verschiedenes.) A „ g  - °
Gewitter, das fich über unserer Stadt entlud, /trüN^gelbk//s ^  s 
kalter Schlag in das Schumann'sche Lokal; er ze

' "M ig te  die Wände eines 3 " " " ^ ' ^ ;  ?ÄbbaU « y

H'!

-

stein und beschädigte
gerade Jahrmarktstag war, dicht mit Gästen ^  In  , ^  
kamen aber alle mit dem bloßen Schreck davon- « OEjete 
fuhr der Blitz in den Schafstall des Gutsbejw U ^hefuhr der Blitz in den Schafstall des Gut- 
8 Schafe, ohne jedoch zu zünden. — I n
drei pflügende Ochsen. Der Knecht, welcher 
denselben Schutz vor dem strömenden Regen 9 ^ 
unter einen Baum gestellt hatte, blieb unver
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^ d 'd „ " '^ ^ d a s  Gehöft das Besitzers B öller in  Abbau D ranow
Ehielt Kommen. Die Scheune, welche die ganze diesjährige 

i liher das W ohnhaus brannten  bis auf den G rund nieder. 
Die Ap.sMomehr zu bedauern, als sein Gehöft nicht versichert 

»n^uM rung w ar am 1. J u l i  abgelaufen und nock nichtworden.Allhrt En. D as bedauernswerthe Unglück ist durch Kinder 
!kei'lvjlj' ^  Streichhölzern gespielt hatten. Die hier kürzlich 

hA  Leĵ °v E Feuerwehr hat bei diesem B rande ihre Feuertaufe 
^  nicht frühzeitig genug auf dem Platze erschienen, 

. d E inhalt gebieten zu können.
Ablm,?'.20. J u l i .  (Von der diesjährigen Pferdelotterie) sind 

E  l>esĥ 0 oer vierwöchentlichen F rist viele Gewinne nicht abge- 
Rer^o ^  gemeinnützigen Zwecken verfallen; so wurden heute 
Mu .^rauktionirt, welche 850 und 350 Mk. brachten.

V w en V ,^ ' Ju li . (Poetisches Gastmahl.) Kürzlich erregte in 
bhoite n ' t t ^ s g e s e l l s c h a f t  ein poetisches M enü viele Heiterkeit, 

ach her „Dirschauer Zeitung" folgenden W ortlau t:
M p e  des W eines, S alm e des Rheines.
M p e  des Rindes, Beutel des W indes.

ucken des Rehes, Hühner des Schnees, 
u E e  des Backens, M andel des Knackens.

L, ^^Etzt Vanilleneis,
^  ,> g , In d e rs  mach's, w er's besser weiß.

er 9' ' -oUtt. (Volksbrausebad.) Auf dem städtischen G rund- 
' Erden soll noch in diesem Ja h re  ein Volksbrausebad

^ ^ - » 1
(Schiffsunfall.) Als gestern Nachmittag 3 Uhr 

^ ladene Oderkahn des Schiffers I .  L ö p k e  aus 
d Passiren wollte, erhielt derselbe kurz vor der Schleuse 

. tzAlätig ^  "u ter; die auf dem Kahn befindlichen Leute konnten

(Ermittelter Ueberschwemmungsschaden.) Die in 
im Sommerüberschwemmung herbeigeführten Be-

V n  Stadtkreis sind nickt so umfangreich gewesen, 
^  Augenblick den Anschein hatte. Nach den nunm ehr 

soll der entstandene Gesammtschaden auf

(Erhängt.) Der bei dem Mühlenbesitzer Knoop 
der Lehre befindliche 17 Ja h re  alte M üllerlehrling 

sich am Mittwoch in der M ittagszeit auf der 
l ^ ^ k o d ri.l  ^Er die Veranlassung des Selbstmordes ist bis jetzt 

L  «Kracht worden.
^ises f  O- Ju li .  (Landrath v. S p ies  ch.) Der Landrath des 

R -g ie ru n g sn  th S p .es , ist gestern Abend 
^  ss'kslenen5?^ gestorben. S e in  Hlnsckelden wird von den 

^  lei^e Ä ^ ^ t i g  bedauert werden, denn er hat es verstanden, 
i s t /^ u n g  Aller zu erwerben. Gerechtigkeit und Pflickt- 

1. besonders aus. Die Begräbnisfeier w ird auf
1̂. ??enen nu r im engsten Familienkreise vor sich gehen. 

(Verhaftung.) Großes Aufsehen erregte dw hier 
.^ ^ n d s  erfolgte V erhaftung des hiesigen Gerichts- 

A w ^ ^ e r  früher R endant der Gerichtskasse in Schubin 
^  ^?nd seine Abführung nach Bromberg statt.

. )>.. 'mng ist noch nicht lau tbar geworden.
Die

. .. J u li .  (Plötzlicher Tod.) Gestern starb hier plötz- 
^  Begriff, in der W elna ein Fußbad nehmen, 

^ lnabett aufgestellten Fischkasten als Sitz benutzte,
^ E t t e n  ilnd ertrunken.

. Thorn. 23. J u l i  4889.
^   ̂U n g s p r ä s i d e n t  F r e i h e r r  v.  M a s s e n b a c k )  

 ̂ ^ i l  ^or ein igen  T agen  einen  vierwöchentlichen U rlaub

^ i ^ r . ^ A s c h e s . )  G eneralm ajor B aum ann , Inspekteur der 
>i> s^chivar,. traf gestern Abend wieder in  Thorn ein und 

^ ^ r s o ^ n  Adler" W ohnung.
^  ..d u.) Der Referendar Redantz au s Grenz bei Kulm

^ S d L ^ .> u ^ 's ° r  ernannt.
l s z , E.̂  Sn" ! a r me  f l e i ß i g e  S p a r e r . )  D as K uratorium  

Zu Delitzsch hat vor einiger Zeit beschlossen, 
V k .  y /? .  S parern  P räm ier: in Geld zukommen zu lassen. 

I69 m .sen Tagen 33 P räm ien  ä. 5 Mk., 57 P räm ien  
d-,! ^ner l Ä ^ ^ n  a 3 Mk. nach. dem Loose, im Ganzen 259 

V N v m  betre^A"nntsumme von 900 Mk. vertheilt. Die P räm ien  
Prü^OdN Sparkassenbüchern zugeschrieben. Die Ein- 

^  zur weiteren Hebung des S pürsinns unserer
wäre auch hier zu empfehlen.

A u L s ^ ^ u h r v e r b o t . )  Die E infuhr von lebenden 
/  »?6arns  ̂ Oesterreich-Ungarn und den H interländern
^  Äu vrd^, ^oer die Grenzen des deutschen Reichs ist durch 
Ä  K lp?? 'D ron the im  den 14. J u l i  1889, verboten worden.

b p / '^ ^ r s a n d t . )  Die kgl. Eisenbahn-Direktion zu 
üb,, n t: Vom 1. August d. I .  ab ist die Weiter-lltNde

der,

^Eford, ^Otte
^  we!? die^IÄ  ^  Thorn verw altungsseitig' aufgesackt und 

^ ^  Zu entrichtenden Gebühren dem Gute nackge-

? i ^ e  ^sser w a s s e r  d e r  H a u s w i r t h s c h a f t . )  Die Frage, 
Eilet w ^ ^ ü c h e  Hauswirthschaft in die S traßen- 

ordeu. c ^ n  darf, ist jüngst vom Oberverw altungsgericht 
^E nat erklärte dahin, daß, auch wenn hier 

>?!^E'oero?Unvcl/^ S tad t das Spülwasser in den R innstein 
 ̂ Verbi«!" hierzu nickt besteht. Die Polizei könne

V ?  ^chen Die Rinnsteine, seien lediglich zur Aufnahme
gesngj dderschläge bestimmt. — Leider ist in der E nt-

^oh in  'denn  eigentlich die Abwässer geleitet

^  sorgsam über das T urnen  von S eiten  der
?  i^ e n  Zeigt sich wieder in einigen neueren Ver-

S ch u i"!!"^ r ist m it der großen Zahl von ärztlichen
nicht zufrieden' E r  ordnete deshalb an,

a^-?Uch ^"U n te rsch ieden  wird, ob die Knaben von allem 
n"°,n Tritt- und Schrittübungen befreit seien, oder 

teste ^ 6 e n ,  wie vom G e rä te tu rn e n . Der Direktor 
Ku ^ , dar? ^  ^u r im allgemeinen das T urnen  verbieten,
l'S»,.^er ^ daß ^z^uck in solchen Fällen, die darnach angethan 

^"dst vom Kreisphysikus ausgestellt werde.
« ^ E ^ .e  i n) feiert S o n n tag  den 4. August cr., gleich-

s r a r iM ;^  erste siegreiche Schlacht unserer deutschen 
^  fii? Esfft jw 0» ! !^  Armee bei Weißenburg, ein großes Volks- 

^> 10̂  ^ r^ U d e r  ^^"o riagarten . Der E rtrag  soll zur Weihnachts- 
4?^ "lndes tt? E sig e r Kameraden Verwendung finden. Von 
V > i »5 Zu y, . U alles aufgeboten, jedem Festtheilnehmer einen 

E gewiß '^ u e n .  Den meisten M itgliedern des Krieger- 
1 wp»?"s^ltu^"^ genehm sein, daß diesmal der Viktoria-
^  s?' ^  gewählt worden ist; dürfen doch
V n  ^  ermüdet sind, nickt noch einen weiten Weg

v e V x tt" " ^ .^ c ^ s  ein außerordentlich reichhaltiges 
 ̂ ^estr,r. uentlicht werden wird, zeigt in allen seinen

^  ' ' ' Sc-ne.
so^b^kganteu V

die Entwicklung der Scenen ist*ohne Ueber- 
V  e>Ehsten Effekthascherei gewisser A utoren, die uns 

bieten. W ir erinnern  an  das erste Zu- 
^ D k i t  s«^Ebergs mit Lorchen, der Tochter seiner ange- 
'^ra^Ucher . Takte hat hier Lindau die Klippe ver- 

? >s,^is!^beriMrt w ^ l^ e lte r t w äre: er hat u n s  keine Liebesscene 
E  d i e ^ u e  auf der Bühne beliebt sind,

^  v - r ? m ^ ° lu n g  d°r^ Zukunft. I n  der Person des 
d ^  ^ n  Umstand zu einer A usstellung:

Fe s^end, „Raffer, welcher ja doch „alles gewußt hat", 
nehmenden Beziehungen zwischen seiner 

Herm ann Wieberg ohne irgend eine Ein-

Gestern ging das Lindau'sche Lustspiel 
L indau zeigt sich hier als der Meister 

en D ialogs. Die Charakterzeichnung der

Mischung duldet; denn die G ründe, welche er seinem Freunde Christian 
Wieberg gegenüber anführt, sind leere Sophistereien und kennzeichnen 
die lockeren Ansichten der modernen M oral, welchen sich auch Lindau nickt 
entziehen kann. — D as S p iel der Darsteller w ar durchweg dem Stücke 
angemessen. W as die Trägerinnen der Titelrolle anlangt, so gab F rl. 
B ernot als Leonore Kaiser die Salondam e, wie sie sein soll oder viel­
mehr, wie sie ist. Die komische Verzweiflung der M utter, als sie ihr 
kleines Lorchen als erwachsene Dame aus der Pension zurückkehren sieht, 
die verschiedenen Anschläge, die sie ersinnt, um neben der Tochter nicht 
zu alt zu erscheinen, erweckten die Heiterkeit der Zuschauer. Die Um­
w andlung der vergnügungssüchtigen Weltdame in die liebende M utter 
stellte sie mit W ärme dar und erzielte fast eine dramatische W irkung, als 
sie zur Selbsterkenntniß in ihrem V erhältniß zu H erm ann Wieberg ge­
langt. F räu le in  B ernot gab u n s  öfter Gelegenheit, ihre geschmackvollen 
Toiletten zu bewundern. F räu le in  D ora P ötter als Lorchen zeigte sich 
als entzückende Naive und hielt sich, w as w ir ihr hoch anrechnen, von 
jeglicher Uebertreibung fern, welche der Rolle gefährlich hätte werden 
können. I n  H errn Krüger hatte der Rittergutsbesitzer Christian Wieberg 
einen trefflichen Darsteller gefunden. Der alte Onkel, der die Liebelei 
seines Neffen H erm ann mit Leonore um jeden P re is  verhindern will 
und dadurch oft erheiternde S itua tionen  herbeiführt, wurde von ihm 
mit gutem Humor vertreten, der sich auch weiterhin zeigt, als er m it 
seinem alten Korpsbruder O tto Kaiser in Heidelberg weilt und von E r ­
innerungen an die lustige Studentenzeit im wahren S in n e  „hingerissen" 
wird. Dem Spiele des H errn Perelli als O tto Kaiser zollen w ir vollste 
Anerkennung, weniger aber seiner M aske. E in  M a n n  selbst von 60 
Ja h re n  darf in dieser Rolle eine so häßliche Maske nicht tragen, und 
w ir vermögen es seiner jungen schönen F ra u  nicht übelzunehmen, wenn 
sie „Langeweile" empfindet. V on den übrigen Darstellern erwähnen wir 
lobend H errn Goldscbmidt als den gefälligen H ausarzt D r. Brosius, 
welcher die Leiden seiner P atien ten  nach ihren Wünschen einrichtet, 
ferner F ra u  von Laccorn als ränkesüchtige G ouvernante M in n a  Moll- 
heim, in deren ältlichem Herzen die Liebe noch nicht erstorben ist, sowie 
F räu le in  W ittig als Kammerzofe Auguste und H errn Henske als mund- 
fertigen Damenschneider Koller. D as Publikum spendete der durchweg 
glatten Aufführung wohlverdienter: Beifall. — Heute Dienstag: „Herr 
und F ra u  Doktor", Lustspiel in 4 Akten von H. Heinemann. M ittwoch: 
„Die wilde Ja g d " , Lustspiel in 4 Akten von Ludwig Fulda.

— ( J u n g e  S c h w a lb e n .)  Gestern und auch schon S o n n tag  durch­
zogen große Schaaren flügge gewordener junger Schwalben die Lust, 
und ruhten zeitweise auf den Telephonleitungsdrähten aus.

— ( M a r k tb e r ic h t . )  Auf dem heutigen Wochenmarkte kosteten 
Kartoffeln k,60— 1,80 Mk. pro Ctr., Zwiebeln frische 20 P f. pro Pfd., 
Radieschen 10 P f. pro 3 Bündchen, S a la t 10 P f. pro 7 Köpfchen, 
Gurken 10—50 P f. pro M andel, M ohrrüben 10 P f. pro 3 B und, 
Kohlrabi 20 P f. pro M andel, grüne Bohnen 6 P f. pro Pfd., Wachs­
bohnen 25 P f. pro 2 Pfd., Schoten 15 P f. pro Pfd., B lum en­
kohl 1 0 - 3 0  P f. pro Kopf, Wirsingkohl 15 P f. pro 2 Kopf, Weißkohl 
10—20 P f. pro Kops, Braunkohl 10 P f. pro Kopf, Kirschen 15—20 
P f. pro Pfd., Stachelbeeren 15 P f. pro Pfd., Blaubeeren 8 —10 P f. 
pro M aaß, Johannisbeeren 25 P f. pro 2 Pfd., Himbeeren 40 P f. pro 
Pfd., Erdbeeren 50 P f. pro M aaß , Preiselbeeren 20 P f. pro M aaß, 
Aepfel 8— 15 P f. pro Pfd., B irnen  20—30 P f. pro P fund, Pilze 10 
P f. pro Scküsselchen, M elonen 3,00 Mk. pro Stück, B utter 0 ,8 0 -1 ,0 0  
Mk. pro Pfd., E ier 60 P f. pro M andel, alte H ühner 1 ,5 0 -2 ,0 0  Mk. 
pro P a a r , junge H ühner 0,80— 1,00 Mk. pro P a a r , junge Enten 
2,00—2,50 Mk. pro P a a r , Tauben 50 P f. pro P a a r . Fische pro 
P fd .: Weißfische 20 P f., Hechte 4 0 - 5 0  P f., Schleie 40 P f., Karauschen 
30—40 P f., Zander 75 P f., Bressen 40—50 P f., B arbinen 40 P f., 
Barsche 20—50 P f. Krebse 0,8Y—3,60 Mk. pro Schock.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam wurden ge­
nommen 6 Personen wegen Obdachlosigkeit, U nfugs rc. — Zwei M a u re r­
gesellen geriethen in einem Scbanklokal auf Jacobs-V orstadt in S tre it, 
in dessen Verlauf einer zur Erde fiel. Durch die Erschütterung stürzte 
vom Ladentisch ein Gewicht herab und verletzte den einen Gesellen an 
der linken Backe. Der Verwundete wurde ins Krankeilhaus aufge­
nommen.

— (V o n  d e r  W eich se l.)  Der heutige Wasserstand am W inde­
pegel betrug 0,02 M eter ü b e r  Null. D as Wasser steigt langsam
weiter. — Heute langten infolge des günstigeren Wasserstandes 15 Kühne 
auf der Thalfahrt von Warschau kommend, hier all. A us ganz sicherer 
Q uelle erfahren wir, daß die Wasserverhältnisse in den russischeil Neben­
flüssen der Weichsel sich erheblich gebessert haben. Der B ug hat jetzt 
soviel Wasser, daß die Trasten und Kähne, welche dort versommert lagen, 
wieder schwimmen können, das Wasser steigt dort noch. E ine gleich gute 
Nachrichl haben w ir au s Krakau erhalten, welche meldet, daß auch die 
Weichsel infolge zahlreicher Regengüsse im o b e r e n  S trom lau f steigendes 
Wasser hat._________________

Mannigfaltiges.
( B e r i c h t i g u n g . )  D ie gesammte Berliner und Provinzial- 

presse brachte die Nachricht eines Berliner Berichterstatters, daß 
der russische Student an der technischen Hochschule, W ildemann, 
der aus Zürich hergekommen, an Rußland ausgeliefert worden 
sei, weil er in Verbindung mit Nihilisten in Zürich gestanden 
habe. D ie „National-Zeitung" erhält von Herrn Wildemann 
aus Ludwigsburg folgendes Telegramm: „D ie Nachricht be­
treffend meine Auslieferung an Rußland ist durchaus unwahr. 
Ich war nie zuvor in Zürich und stehe mit Niemandem aus 
Zürich in irgend welchen Verhältnissen."

( E in  e n t s e t z l i c h e r  U n g l ü c k s f a l l )  ereignete sich am 
Donnerstag auf der langen Brücke in Stettin . Eiu 26jähriges 
Mädchen überschritt die Brücke mit ihrer Tante, a ls eben 
die oberen Klappen der Brücke für einen stromab gehenden 
Dampfer gezogen waren. D a  jedoch die Sperrkette für die 
unteren Vrückenklappen noch nicht vorgelegt war, setzten beide 
ihren Weg fort und hatten die unteren Klappen bereits über­
schritten, a ls auch diese gezogen wurden. Während nun die 
ältere Frau ruhig weiter schritt, lief das Mädchen wieder zurück, 
uni zwischen den Strebebalken des Brückenportals hindurch zu 
gelangen. I m  selben Augenblicke aber sauste die Wippe her­
nieder und das Mädchen gerieth mit dem Kopf zwischen diese 
und einen Balken, dann fiel sie mit zerquetschtem Kopf nieder. 
Der schnell herbeigerufene Arzt konnte nur noch den inzwischen 
eingetretenen Tod des Mädchens feststellen.

( D u r c h  e i n e n  K r a m p f a n f a l l  e i n e s  P a t i e n t e n )  
hat sich ein Berliner Zahnkünstler eine nicht unbedeutende Ver­
letzung zugezogen. Denselben biß ein Patient, dem er einen 
Zahn ziehen wollte, so heftig in den Zeigefinger der rechten 
Hand, daß nur mit Hilfe des Assistenten die Zähne zurückgedrückt 
werden konnten. Der Finger wurde total durchgebissen.

( H i n r i c h t u n g . )  Am Sonnabend früh wurde auf dem 
Hof des Landgerichts zu Halle der Raubmörder S tein ig  von 
dem Scharfrichter Reindel aus Magdeburg hingerichtet; S t . 
hatte den Klempner Wernicke ermordet.

(Z u  d e r  T e m e s w a r e r  L o t t o - A f f a i r e )  wird weiter 
gemeldet: Eine Dame in schwarz, welche mit einem kleinen
Knaben der fraglichen Ziehung beiwohnte und dann, als der 
Lottobeamte die Abwesenheit des zur Ziehung bestimmten W aisen­
knaben konstatirte, ihr Kind für dies Amt anbot, ist jetzt als 
eine Frau Telkesy, eine „Freundin" des verhafteten Farkars er­
mittelt worden. W ie sich herausgestellt hat, ist dieser angebliche 
Knabe ein etwa zwölfjähriges Mädchen. M an darf annehmen, 
daß der eigentliche zur Ziehung bestimmte Waisenknabe von den 
Schwindlern entfernt wurde und daß die Einschiebung des ver­
kleideten Mädchens beabsichtigt und vorbereitet war. D as M äd­
chen hielt die Gewinnnummern in der Hand. D ie höheren 
Lottobeamten trifft insofern ein Vorwurf, a ls sie verabsäumt

haben, die Nummern nach der Ziehung zu zählen. Wäre das 
geschehen, so hätte d«c Betrug unzweifelhaft entdeckt werden 
müssen. Frau Telkesp und ihre Tochter sind verhaftet worden.

( B e i  d e m  g r o ß e n  R a d w e t t j a h r e n  i n  L o n d o n )  
hat der deutsche Fahrer Lehr (Frankfurt a. M .) im Kampfe um 
die Meisterschaft auf dem Zweirade gesiegt. Er legte die Strecke 
von einer englischen M eile (1 ,6  Kilom.) in 3 M in. Sek. 
zurück.

( D i e  ers t e  e l e k t r i s c h e  H i n r i c h t u n g  i n  A m e r i k a ) ,  
die an dem Mörder Kemmler vollzogen werden soll, ist ver­
schoben worden, da rechtliche Bedenken aufgetreten sind, ob die 
Hinrichtung durch Elektrizität überhaupt erlaubt sei.

Briefkasten.
H errn S —n, Thorn. Der w eitaus überwiegende Sprachgebrauch 

hat sich für die Form  „liederlich" entschieden. Eine wissenschaftliche 
Etymologie des W ortes ist u n s gegenwärtig nicht zugänglich.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn. ^
Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.

23. J u l i 22. J u l i

2 0 8 - 3 0 210-10
2 0 8 - 3 0 2 1 0 - 0 5
1 0 4 -1 0 104—25
6 3 - 4 0 6 3 - 3 0
57— 10 5 7 - 2 0

1 0 2 -5 0 1 0 2 - 5 0
2 2 8 - 9 0 2 2 9 - 5 0
1 7 1 - 4 0 1 7 1 -9 5
1 8 9 - 5 0 1 8 9 -
1 9 0 -2 5 1 8 9 -2 5
8 9 - 5 0 89—75

1 5 5 - 1 5 5 -
1 6 0 - 157—
1 5 9 - 7 0 1 5 9 -
161—70 1 6 1 -
6 4 - 5 0 6 4 - 5 0
6 3 - 6 2 - 9 0

5 5 - 8 0 55—90
3 6 - 4 0 3 6 - 4 0
35—60 3 5 - 6 0
34—50 3 4 - 6 0

Tendenz der Fondsbörse: ruhig.
Russische Banknoten p. K a s s a ..................
Wechsel auf Warschau k u r z .......................
Deutsche Reichsanleihe 3 '/ .  o / o ..................
Polnische Pfandbriefe 5 "/<) .......................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs o/o . . .
Diskonto Kommandit A l l th e i l e ..................
Oesterreichische B an k n o ten ...........................

W e i z e n  g e l b e r :  J u l i ........................... ....  .
Septbr.-O ktbr................................................
loko in N ew york .........................................

R o g g e n :  l o k o ..............................................
J u l i - A u g u s t ..............................................
S e p tb r .-O k tb r ..............................................
O k to b e r-N o v e m b e r....................................

R ü b ö l :  J u l i ..................................................
Septbr.-O ktbr................................................

S p i r i t u s :  ........................... ......................
50er lo k o .............................................
70er lo k o .............................................

70er Ju li-A u g u s t.........................................
70er S e p tb r .-O k to b e r ...............................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pEt. resp. 4 pCt.

B e rl in , 22. J u l i .  (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Von vorgestern bis heute, also mit Einschluß des V or­
handeis w aren zum Verkauf gestellt: 2783 R inder, 13 866 Schweine, 
1721 Kälber, 37 453 Hammel. — Der Rindermarkt wickelte sich nach 
lebhaftem Vorhände! glatt ab und wird geräumt. 1a 55—58, ausge­
suchte Posteil darüber, 2a. 49—54, 3a. 42—47, 4a. 37—40 M . pr. 100 
Pfd. Fleischgewicht. — Der Sckweinemarkt verlief langsam. Bei dem 
starken Angebot drückten sich die Preise um 3 bis 4 M ark. 1a. 56—57, 
2a. 5 2 - 5 5 ,  3a. 4 8 - 5 1  M ark per 100 P fund  mit 20 pCt. T ara. Auch 
Bakonier (und ungarische Landschweine — leichte U ngarn) im Ganzen 
767 Stück, wurden bis auf wenige Stück ausverkauft, der M arkt in ­
ländischer Nassen geräum t. Bakonier (352 Stück) 47—51, leichte U ngarn 
(415 S t.)  5 0 - 5 2  M . pr. 100 Pfd. mit 45—50 Pfd. T ara p. Stück. 
— Kälberhandel ruhig zu annehmbaren M ittelpreisen. 1a. 47—56, 
2a. 34—45 P fg. pr. P fd . Fleischgewicht. — G ute Schlachthammel w aren 
knapp, also auch glatt verkäuflich, geringere W aare dagegen n u r  bei 
ruhigem Handel abzusetzen, ohne einen Ueberstand zu hinterlassen. 
1a. 48—52, beste Lämmer bis 55 Pfg ., 2a. 40—46 P fg . pro P fund  
Fleischgewicht. I n  M agervieh w aren gute Lämmer und Hammel gesucht, 
geringe W aare dagegen etwas weniger leicht verkäuflich; der M arkt 
wird jedoch ziemlich geräumt.

K ö n i g s b e r g ,  22. J u l i .  S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne Faß fest. Z ufuhr 10000  Liter. Gekündigt 10 000 Liter. 
Loko kontingentirt 56,75 M . Gd. Loko nicht kontingentirt 36,75 M . Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
T horn den 23. J u l i  1889.

W e t t e r :  warm.
W e i z e n  geschäftslos 126/7 Pfd. hell 168 M ., 129/30 Pfd . hell 170 M . 
R o g g e n  neuer gefragt, kleines Angebot 124/5 Pfd. 136— 140 M ., 

126/8 Pfd. 1 4 1 -1 4 2  M .
G e r s t e  F utterw aare 114—118 M .
H a f e r  142—148 M ark.

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  We i c h s e l .
Am 22. J u l i  sind eingegangen: von Fischbein und Bromberg durch 

G rünbaum  4 Trusten, 1971 Kiefern-Rund-Holz; von C. S tolz durch 
S trauch 5 T raften , 2941 Kiefern-Rund-Holz; von E . Schramm und 
B irnbaum  u. Wichniak durch K riening 11 Traften, 2928 Kiefern-Rund- 
Holz, 1922 K iefern-M auerlatten, 1087 Kiefern-Rund-Holz, 1456Kiesern- 
Balken, K iefern-M auerlatten und Kiefern-Timber, 13 162 Kiefern-Sleeper, 
3478 einfache Kiefern-Sckwellen, 103 Eichen-Planoon, 1695 Eichen-Rund- 
Sckwellenklötze, 1262 einfache Eichen-Sckwellen," 140 doppelte Eichen- 
Schwellen, 270 Vlamiser, 1 Nund-Else, 79 Rund-Birken, 10 eich. Riegel­
hölzer.

Meteorologische Beobachtungen in Thoru.

D a tu m S t .
B a r o m e te r

n u n .

T h e v m .

0 6 .

W in d r ic h ­
tu n g  u n d  

S tä r k e
B ew ö lk . B em erk u n g

22. J u l i . 2 b p 753.6 t  22.3 8VV- 8
9 1 ip 754.8 -i- 14.8 0 1

23. J u l i . 71m 757.3 -j- 14.8 0

Wetter-Aussichten
f ü r  d a s  n o r d ö s t l i c h e  D e u t s c h l a n d  

auf G rund  der Berichte der Deutschen Seew arte. 
(Nachdruck verboten.)

F ü r  M i t t w o c h  d e n  24. J u l i .
S tark  wolkig mit Sonnenschein, w arm , schwül. Vielfach trübe mit 

Regen, strichweise Platzregen, schwacher bis frischer W ind. Strichweise 
Gewitter. S p ä te r  kühl.

D o n n e r s t a g  d e n  25. J u l i .
S tark  wolkig, sonnig, warme, schwüle Luft. Kühler, lebhafter, rauher 

W ind, vielfach trübe, Regen und G ew itter, später kühl, zum Theil klar.
F r e i t a g  d e n  26. J u l i .

W arm , wolkig, sonnig, schwacher bis frischer W ind. Zum  Theil 
bedeckt und trübe mit Regen, strichweise G ew itter und Hagel. S p ä te r  kühl.

S o n n a b e n d  d e n  27.  J u l i .
W arm , wolkig, schwül, sonnig. Zum  Theil strichweise trübe, Regen 

und Gewitter, stellenweise mit Hagel; schwacher bis mäßiger W ind. 
S p ä te r  kühl. Nebeldunst an  der Ostsee.

F r .  Noack ' s  R e i s e b u r e a u  B erlin , Passage, veranstaltet während 
der W e l t a u s s t e l l u n g  i n  P a r i s  allwöchentlich Gesellschaftsreisen 
dorthin. Ebenso werden während des Som m ers fortgesetzt Gesellschafts­
reisen nach dem Rhein, nach den K arpathen, Hohe T atra , Budapest, W ien, 
P rag , nach Rügen, Riesengebirge, Harz rc. veranstaltet. Sämmtliche 
Touren werden von gebildeten, orts- und sprachkundigen F ührern  be­
gleitet. Die Theilnehmer der Noack'schen Reisegesellschaft können sich frei 
von allen Reisesorgen dem Gefühle der Behaglichkeit hingeben. Dabei 
ist der P re is  ein bedeutend niedrigerer, als ihn der Einzelnreisende 
aufwenden müßte.



Bekanntmachung.
Z ur anderweitigen Vermuthung des neu 

erbauten Schankhauses N r . 3 am Weichsel­
ufer in  der Nähe der Eisenbahnbrücke und 
dem Stadtbahnhof für die Zeit von sofort
auf drei Jahre an den Meistbietenden haben 
w ir  einen Limcitationstermin auf
Freitag den 26. Juli d. Js.

V o rm itta g s  11 N h r
im Zimmer des Kämmerers (Rathhaus 1 
Treppe) anberaumt, zu welchem Mieths- 
bewerber hierdurch eingeladen werden.

Die Verpachtungsbedingungen liegen in 
unserem Bureau I  zur Einsicht aus, rönnen 
auch gegen 50 Pf. Kopialien abschriftlich 
bezogen werden.

An Kaution hat jeder Bieter vor Abgabe 
seines Gebotes 460 Mk. an unsere Kämme­
reikasse zu hinterlegen.

Thorn den 20. J u l i 1869.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
F ür das Q uarta l Juli/September cr. 

haben w ir die nachstehenden Holzverkauss- 
termine angesetzt:

D onnerstag  den 2 5 .  J n l i  cr.
V orm . 11 Uhr

im labnktz'schen Oberkruge zu Pensa», 
D onnerstag  den 2 9 .  A ugust cr. 

V orm . 11 Uhr
im 8uobovvol8kl'schen Kruge zu Renczkau» 
D onnerstag  den 2 6 .  S ep tem ber er. 

V orm . I I  Uhr
im Ievv8'schen Kruge zu Am thal.

Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich 
baare Bezahlung gelangen an Nutzholz: 
aus dem Schutzbezirk G u tta u '

73 Stück Kiefern, mittleres 
Bauholz,

aus dem Schutzbezirk Ollek 51 
Stück Kiefern, schwaches 
Bauholz,

Ferner an Brennholz: 
aus sämmtlichen Schutzbezirken Kloben, 
Knüppel, Stubben und diverse Reisigsorti­
mente je nach Bedarf und Nachfrage, aus 
Barbarken und Steinort insbesondere ca. 
600 Rm. Knüppelreisig 2. und 3. Klasse, 
sowie aus Olleck 64 Rm. Astreisig 3. Klasse. 

Thorn den 8: J u l i 1889.
Der Magistrat.

zu er­

mäßigten 
Preisen.

Tüchtige Schlösset?
auf Blecharbeit,

Dreher,
welche an Leitspindelbänken sicher arbeiten 
können,

Metall-Hobler,
Hülzmaschmeiiarbeitcr

werden zur sofortigen Beschäftigung gesucht. 
Spandau den 10. J n l i 1889.

K önig liche D ire k tio n  
d e r  A r t i l l e r i e - W e r k s t a t t .

Standesamt Thorn.
Vom 14. bis 21. J u l i  1889 sind ge­

meldet:
a. als geboren:

1. M artha Hedwig, T. des Schneiders 
Matthäus Klosowski. 2. Hedwig Marie, 
T. des Schneidermeisters Eduard Repman- 
czykowski. 3. Rosalie, T. des Schiffers 
Philipp Kaczanowski. 4. Hedwig, T. des 
Hilfslademeisters Karl Wilhelm Theodor 
Engel. 5. Friedrich Robert, S . des Klemp­
nermeisters Adolf Lewicki. 6. Marianna, 
T. des Arbeiters Franz Brzuskniewicz. 7. 
A rthur Adolph Otto, S. des Sergeanten 
Hermann Rochlitz vom Jnfant.-Regiment 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 8. An-
tonie, T. des Arbeiters Ernst Busch. 9. 
Marie, T. des Arbeiters Ernst Busch. 10. 
Magdalene, T. des Arbeiters Ernst Busch. 
11. Anna, T. des Schriftsetzers Schwan- 
kowski. 12. E in  Sohn des verstorbenen 
Zeichenlehrers Otto Peterson. 13. Bruno 
Friedrich Emil, S. des Händlers Friedrich 
Radmann. 14. Margarethe, T. des Kauf­
manns Simon Wiener. 15. Helene Marie 
Auguste, T. des Hilfsweichenstellers Franz 
Vermum. 16. Vinzent, S . des Schuhmachers 
Johann Lamparczyk. 17. Alexander, S. 
des Schneidermeisters Franz Witomski.

b. als gestorben:
1. A lw ine Hedwig, 3 M . 15 T., T. des 

verstorbenen Gendarm Leyenburger. 2. 
Georg Karl Bernhard, 4 T., S. des Z im ­
mermanns Bernhard Salow. 3. Gertrud 
Eugenie, 2 M . 24 T., T. des Musikers 
Eugen Durau. 4. Ju lius , 9 M ., S. des
Arbeiters Joseph Sikowski. 5. Paul, 14 

s Arbeiters Anton Glaubert. 6.T., S . des 
Musketier Hermann August Heinrich Kling- 
beil, 23 I .  3 M ., ertrunken. 7. W illy , 8 
M . 16 T., S. des Kaufmanns Oskar Reich. 
8. Marie, 16 Stunden, T. des Arbeiters 
Ernst Busch. 9. Olga Hedwig, 8 M . 22
T., T. des Tischlers Heinrich Abramowitz. 
10. Gustav, 3 M . 23 T., S . des M aurers
Ferdinand Aust. 11. Thekla Leokadia 

Buller, 2 M . 21 T., unehel. Kind. 12. 
Hugo Emil, 9 M . 28 T., S . des Ziegler- 
gesellen Jakob Wesner.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Bahnarbeiter Joseph Ast mit unv.

Aniela Golimiewski. 2. Diener Friedrich 
Ernst Lorenz - B erlin  m it der früheren 
Kammerjungfer M arie Elisabeth M üller-
Berlin. 3. Schreiber Anton Joseph Sem-
rau - Schoeneck m it der Jung frau  Helene 
Grochalski-Schoeneck. 4. Müllergesellellergeselle J o ­
hann Michael Sobolewski - Saalfeld m it 
Schneiderin M arie Therese Hiller-Saalfeld. 

d. ehelich sind verbunden:
1. Schneidermeister Zacharias Bartel und 

unv. Jda Agnes Kempinski. 2. Konstabler 
Robert Gustav Schmidt-Hamburg und unv. 
Louise Amalie Mathilde Siggel. 3. A r­
beiter Ferdinand Paul Horn und M aurer­
wittwe Ju lianna Engert geb. M üller.

Bekanntmachung.
Z iege l 1. und 2. Klasse sind zu herab­

gesetzten Preisen zu verkaufen, 
Thorn den 5. J u li 1889.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Dienstag den 23. d. Mts.

V o rm itta g s  1 0  N h r
soll das auf W iese's-Käm pe vorhandene 
Sommergetreide an O rt und Stelle zur Ab- 
erntuna an den Meistbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden und zwar: 
0,717 Im Sommerroggen von 3 Ctr. Aussaat, 
0,250 „  Gemenge "  „  2 „  „
0,173 „  Erbsen' „  1 „  „
0,736 „ Kartoffeln „2 5  „  „
0,275 „  Gerste „  1 „
0,329 „  Gemenge „  2 „  „
0,050 „  Rüben

Ferner^gelangt die daselbst befindliche 
ölzehölzerne Scheune von ca. 15 m Länge und 

8 m Tiefe zum öffentlichen Ausgebot.
Die Bedingungen für den Verkauf des 

Getreides bezw. der Scheune werden vor 
dem Termin vorgelesen werden.

Thorn den 15. J u l i  1889.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am 31. J u l i und 1. August findet in 

dem Gelände östlich der neuen M ilitä r-  
schießstände bei Fort V I ein Schiehen des 
Jnft.-Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
mit scharfen Patronen statt. Das be­
treffende Gelände ist durch Posten abge­
sperrt; vor dem Betreten desselben wird 
hiermit noch besonders gewarnt.

Thorn im J u l i 1889.
Jnfant.-Reqt. von Borcke 

(4. Polinn.) Nr. 21.

Bekanntmachung.
Z ur Vergebung des Um- bezw. N eu­

baues des alten Schulgebäudeü ist ein 
neuer Termin auf

Montag den 29. d. Mts.
N a c h m itta g s  4  N h r

im Schulzenamt anberaumt, und werden 
Baulustige hierzu eingeladen.

Bedingungen und Zeichnungen liegen 
bei uns zur'Einsicht aus.

M ocke r den 22. J u l i l889.
D e r  G em einde V o rs ta n d .

A u k tio n .
Donnerstag den 25. d. M ts., von 10 Uhr 

ab, werde ich Bäckerstr. 212 1 große Partie 
Phowgraphierahmen, Bilder, 1 Wanduhr, 
Haus- und Küchengeräthe, Cigarren, Sopha- 
bezüge, Stoffe, Hemden rc. versteigern.

H V iIo k o o s , Auktionator.

V o IIb ln t -  Ü e e i'ik
r n i iM g l l

P< I  I  l l O i  i» > v « x t p i .
Allst, siehe „Deutsches Heerdbucll" Band I I I  

MS. 128 und Band IV  157.

X X I I I .  A u t t i o n
über ca.

60
am

Zomlalielld,24.Fugust c.
Nachmittags 1 Uhr.

lVikisler.
A M -  Die Heerde wurde vielfach mit den 

höchsten Preisen ausgezeichnet.___________
^ !^öblirtes Zimmer nebst Kabinet für 2

Herren m it Beköstig, vom 1. August 
zu vermuthen Schuhmacherstraße 424.

iLönigl. Ungar. 
l.anli>68 rentral IVluZterkkIIkr 

(8taat8in8titut)
Idasebeinveive m it LelmtLmrrrko. 

k rä m iirt ank neun ^.usstellnn^en.
>Ver unrweifeibaft 

v v l x t o
I). I?l. inol.

Herb. Ob.-UllAar^veiu von Nk. 1,20, 
linear. Rotb>v6i n . . . „ „ 1,30,
loka^er-^usdrüebe. . „ „ 3,80
trinken oder in äen Verkebr bringen 
w ill, beliebe golelie von der Uanpt- 
verkantsstelle

Iborn.
Urei8li8t6n Arati8 und franko.

U . »oselr'z

V s s o l l s v k a N s r e ls v l l
1) nach P a r is  am 1., 12., 21., 30. Aug. je 10 Tage. Preis 300 Mark, ab Cöln 

250 Mark.
2) nach den Karpathen, Tatra, Pest, Wien, Prag am 15. Aug. je 7Vs resp. 14 

Tage. Preis 180 resp. 350 Mark.
3) nach den: Rhein 31. J u li,  9., 20., 29. Aug. je 8 Tage. Preis 175 Mark.
4) nach dem Harz 27. J u li,  10., 24. Aug. je 5Vs Tag. Preis 65 Mark.
5) nach Rügen 3., 17., 31. Aug. je 5 Tage. Preis 65 Mark.
6) nach dem Niesengebirge 5., 19. Aug. 4V» resp. 8 Tage. Preis 110 resp. 60 Mk.

Im  Preise einbegriffen: Bahnfahrt, vorzügliche Verpflegung, Logis, Führung,
Trinkgelder rc. (nur Getränke find extra zu bezahlen). Damen und Herren betheiligen 
sich. Vorzügliche Referenzen. Keine Reisesorgen. Näheres Prospekte.

ssr. koaok'8 Reisebureau, B erlin , Passage 1 T r . __________

U M "  U m z u g s h a lb e r
verkaufe mein Lager zu

bedeutend herabgesetzten Preisen
aus; dasselbe bietet noch Z IP s t t  Ä U s w k h I  in  8 l ,  L e k n o L I« ,  « 11b,

V l  Qo» 8 t»

T> 8 . HM., sowie L II»  8 eI»>M«Lck^i

Murlit. ll<l. 1acodô 8l<i üaelil.
______M ein Ladenlokal ist zu vermuthen. ______________________________________

oscac 8ckeille>''8 photogr. Atelier Brückenstr. 38
Aufnahmen täglichempfiehlt sich zu Aufnahmen jeder A rt in  bester Ausführung. 

bei jeder Witterung.

Professor V »  8
H  < I  H < I I  I I  i x  I » .

Ncdt r n l t i

Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche-
Zustände, Kopfleiden, Herzklopfen, A ngstgefüh le,M uth

^ ^ ^ lo s ig k e i t ,  Appetitlosigkeit, VerdauungS- und andere B e -^
— ^ ^ s c h w e r d e n  zc. Näheres in  dem jeder F l.  beiliegenden P r o s p e k t . ^ - > —  
D ^ Ä ^ N e rv e n -E lix ir  ist kein Geheimmittel, die Bestandtheile a. jed. Flasche a n g eg eb en ^^z^  

haben in fast allen Apoth. in F l. ä. 3 8 u. 9 »»k., Probest. N/^
1 Das Bnch „Krankentrost" sende gratis und franco an jede Adresse. M an  bestelle^
! dasselbe per Postkarte entweder direkt oder bei einem der endstehenden Depositeure.

C e n tra l-D e p ü t,  FL. 8 eI»T»I», H a n n o ve r.

Haupt-Depot: ä. 6. I^ielke L  8obn in Thorn.
Depots: Apoth. 6. riotovv8ki in Gollub; ^!ex. p»etri in  Jnowrazlaw ;
Viotoria - vrogerie in Bromberg; 1. üybieki L  6o. in Kulm, sowie in den

meisten Apotheken.

^ Ilo  üucddiandlun^en do8 In- und ^U8land68 ^eben die
6r 8te kieferung unenlgellüob ab. Z

's:
s

ß8

rs -m ilis ii- , -- -
lcrmn lientrntn^o ein Lonversatioiw-s.exikon entbeliren! 

t t l t «  IIIU8tl'Ü468

H o v .v s rL 3 ,t i.2 U 2 - I ,s x i.k o ii
I^aebsebla^eliueli kür den tü^liellen Oebianeb IlruiKsebnt  ̂ kür da8 Vollc 

. Ol'bis pietn8" kür die studierende duzend.
rweitk, gänrliob N6ug68ta!1ete, belleulerul erweiterlo Anklage.

^n be/ieben in:
8 Z fln tlan  oder in  2 0 0  Idökoi'nnAen u 5 0  kk. oder 

in  34 A fit f io ilu n ^ e n  ä 3 N k .
FU»t 8 0 0 0

?rospekte des Werkes überalllun nnentbelilieb und portokrei

Versäume kein Interessent, üureii Linsieütnnüme <1er e r s t e n  I îekerunl?, 
oller noeü vesser <1es e r s t en  Nnnäes, sieli Nie Ileder/.en^unA 7.u verseüatt'en, äass 

das ^Verlr xvirillieli nnsserorllentlieli UeielNialti^es Nietet.

8

o ü r s l v n .
Empfehle mein großes sortirtes 

Lager in :
I  Besen, Handfester, Schrobbev, 
I  W ich s - und K leiderbürsten , 

Piasavabesen, M ö b e lb ü rs te n , 
Scheuerbürsten, Kardätschen, 
W ag en bü rs ten  u. s. w . 

zu den auffallend billigsten Preisen.
H. 8ieeI<mLnn, Schillerst»-.

Frische Sendung
W lcbllii - M ljk ch ttiM
eingetroffen.

<4. A U s I k s  L  8 « I » n .

vt. Mkl!. »sollt.
K u r h a u s  f ü r  N e r v e n k r a n k e  u .

Erholungsbedürftige,
Tharandt  bei Dresden.

Prachtvoll gelegen und sehr komfortabel 
eingerichtet. Behandlung m it allen ent­
sprechenden Kurmethoden. Sommer und 
W inter geöffnet. Angenehmstes Zusammen­
leben mit der Familie des Arztes. P ro­
spekte auf Verlangen durch den obigen 
Besitzer.

Ich bin befreit TZ
von den lästigen Sommersprossen durch 
den täglichen Gebrauch von
kengmann'8 t.ilienmilet»-86i't6.

V orräth ig : Stück 50 Pf. bei klloipb keetr.

Photographie.
F ü r Amateure vorzügliche ausprobirte 

Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che­
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor­
räthig. Anleitung gratis. "WW

2̂ .  ^ V a e lL 8 ,  P h o to g ra p h ,
Mauerstraße 463.

Junge Damen,
welche theoretisch und praktisch die Damen­
schneiderei erlernen wollen, können sich 
sofort melden bei

1. kfellowZka, Thorn, Strobandstr. 18.

1 Korbwagen,
1 Arbeitswagen,

2 Kutschwagen,
sind billig zu verkaufen

N e u s t ä d te r  M a r k t  2 Z 4 .

Gut gebrannte "WW

Ziege» 1. Klasse
sind noch billig abzugeben. 8 . N i '5".

W  Ei« Kkitpfttd
für schweres Gewicht (auch flotter 

Einspänner) verkauft
Dom. Neu-G rabia.

1 Malergehilsen
sucht Leliner, (Herberstr. 269.

2 Gesellen """ -
eintreten bei

können von sofort

Wittmann, Schlossermeister.
Für's  Comtoir suche ich von sofort einen

Kehrling
mit guter Schulbildung und schöner Hand­
schrift. Selbstgeschriebene Offerten unter 
lsl. l.. abzugeben in der Expedition d. Ztg.

Einige j. Mädchen,
die die Damenschneiderei in  allen Zweigen, 
sowie das Zuschneiden nach bewährter, 
leicht faßlicher Methode erlernen wollen, 
können sich melden bei

lUatkiiäe 8ebvveb8, Bäckerstr. 166 I.

KesInlls-VIeM öeliN
nach Vorschrift des Ministeriums des In n e rn  
gedruckt, empfiehlt zum Preise von 10 Pf. 
pro Stück die Buchdruckerei von

t l .  V o n A lZ L O H v s lL i-T h o r li.

1 Wohnung, b "-«!» »der Stadt od. Brom- 
berger Vorstadt, w ird sogleich gesucht. Off. 
erbitte Hotel schwarzer Adler, Thorn.
 ̂ >Vobnung, 3—4 Äm., Xüoke, And., kür

135Hdr. 2.v. 86ki1l6r8Lr.406 deiLobaeklel.

1herrsch. Wohn. von 3 Zim. n. Zub. vom 
1. Okt. z. verm. Kecner-Piaske b. Thorn 2.

S c h ü t z e n h a u s - A ^

M it tw o c h  d e » " Ä .

Großes Äreilij

r6on ^ u y r av

Soinmtt-Thclittt
( V ic to i - ia - 8 E , j

M ittw o c h  den ^
M " Auf allgemeines V .  ̂ .

Z u m  zweiten M - U

Die milde N
Lustspiel in 4 Akten von

D onnerstag: e r » »

AI Kchirpitz ^
Das projektirte

S c h ü tz e » "^
findet bestimnit am . asuattst !t

S o n n ta g  den 4 .
m it M ilitä r-C o ncert. »
statt.________ ---------------M s lsvö n A ^
A o n n ta g  ist auf dem 
^  bahnhofe über die 
dem Stadtbahnhofe v ^
ra l'cnke.te  mit

H»!

Geg.Belohn. abzug. H E l!

führen

Die
seither vom Herrn Miethe"'.,,ji>s>

'"leihen.

Ein PserdeMU--L

ID aä ie  Nr. 20 I Tr., ein l
Knllinet, Burs-b-ngelast 8° ^

ill z 

>>4.

remise, ist von sofort Z"

1 möbl Zimmer, 
vermiethen

"Kabine

räumlichkeiten, event. zu 
erster Etage, p »  >

nne then . N ähe res
zu erfahren.

1. Hinter,

Ei« S"
E  v e r " ' ^mit großer Rennfl Z .^z/4.

fragen BrttckenstraW

B e n e n n u n g

Weizen . - 
Roggen . - 
Gerste . . .
Käfer . . - 
Lupinen . . 
Wicken. . - 
Stroh (Richt-)
Heu . . .  
Erbsen . - 
Kartoffeln 
Weizenmehl .

Kalbfleisch.. - 
Schweinefleisch - . 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch 
Eßbutter .
Eier . .
Krebse . .
Aale . .
Zander 
Hechte . .
Barsche .
Schleie . 
Weißfische.
Milch . . 
Petroleum 
S p iritus  . - '.
Spiritussdenaturn^

100

SOtkilv

Is s i"

Slliv^

Issitv

Liter

0"

!'l
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25
1
8

15
22
29
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Druck und Verlag von C. Domb rowtki  in Thorn.


